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2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1”, Sar. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 3. Auguſt. Heute Morgen um 9 Uhr find der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach Cherbourg abgereiſt. 
Paris, 3, Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 40, 
Gehe a 68, 35 und ſchloß träge zur Notiz. Eiſenbahnaktien matt, wenig 
eſchäft. 
pCt. Rente 68, 40. 4½ pCt. Rente 96, 30. Credit⸗mobilier⸗Altien 623. 
Ct. Spanier 37%. pCt. Spanier —. Silber⸗ Anleihe —. Oeſterreich. 
Soratse Giienbahn Amen 628. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 571. Franz 
456. 
ondon, 3. August, Nachm. 1 Uhr. Conſols 96%. f 
Frankfurt a. M., 3. Auguſt, Nachmitt. 2% Uhr. Feſtere Haltung bei 
geringem Geſchäft. 


Ganzen matt. X 4 2 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 620. 
National- Anleibe 81. Oeſterr. Credit⸗Aktien 123%. Vereinsbank 96%. 
Norddeutſche Ban 86%. Wien 78%. a 
Hamburg, 3. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts ſtille. Roggen loco geſchäftslos, ab auswärts ſehr ruhig. Oel pro Ok⸗ 
tober 29%, Kaſſee, Stimmung bleibt günſtig bei mäßigen Umſätzen. 


—é— 
—— 


a Preußen. 
in, 3. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König 
re allergnädigſt geruht: Dem . Kahlbaum und dem 
1 Daß ler zu Oranienburg den rothen Adler: 
er vierter Klaſſe, dem Magazin-Aufieher a. D. Heidgen zu 
oblenz das allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Partikulier Roeniſch 
zu Goldberg, dem Unteroffizier Moertz im Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Regiment, 
(3. Reſerve⸗Regiment), und dem Musketier Smicinsky im 11. In: 
fanterie-Regiment, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 
N St.⸗Anz. 
Berlin, 3. Auguſt. Zur Vervollſtändigung der ash über 
die Reife Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, Höchſt⸗ 
welcher am 31. Früh Köln verließ, theilen wir noch Folgendes mit: 
Im Gefolge Sr. königl. Hoheit befinden ſich der Wirkliche Geheime 
Rath Illaire, der Oberſt v. Alvensleben, Chef des Militär⸗Kommando's 
für die Rheinlande und Weftfalen, der Major Graf Golz, der Major 
Dewall, als Vertreter des auf einer Badereiſe befindlichen Vorſtandes 
des Militär⸗Kabinets, und der Hofſtaats⸗Sekretär, Hofrath Bord. — 
5 Abweſenheit des königlichen Geſandten zu Brüſſel, Wirklichen Ge⸗ 
eimen Raths Freiherrn v. Brockhauſen, welcher zur Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit in Kiſſingen ſich befindet, wurde Se. königl. Hoheit 
an der belgiſchen Grenze in Vervierd von dem königlichen Geſchäfts⸗ 
räger v. Magnus empfangen. Nachdem der Prinz in Verviers ein 
Frühſtück eingenommen hatte, wurde die Reiſe nach Oſtende fortgeſetzt, 
woſelbſt Se. königl. Hoheit Abends um 6 Uhr im erwünſchteſten Wohl⸗ 
ſein eintraf. Da Se. königl. Hoheit im ſtrengſten Inkognito reiſt, ſo 
mußte jeder offizielle Empfang unterbleiben; dagegen hatten ſich der 
Minifter-Präfident, Freiherr v. Manteuffel, welcher bereits am Tage 
vorher in Oſtende eingetroffen war, der königl. Legationsrath v. Eich⸗ 
mann, ferner der königl. General⸗Konſul für Belgien, Graf v. Eulen: 
burg, und der fönigl. Konſul Bach, fo wie ſämmtliche zur Kur in 
ende anweſenden Preußen, zur ehrfurchtsvollen Begrüßung auf dem 
Bahnhof eingefunden. 
— Ihre königlichen Hoheiten die 


Mittwoch den 4. Auguſt 


dem Unteroffizier Kludaß im 35. Infanterie⸗Regiment 


(das Thema der mediziniſchen hatte keine Konkurrenten gefunden) er⸗ 
folgt und die für das nächſte Jahr geftellten Preisaufgaben vorgeleſen 
worden waren, ſchloß die Feier, wie fie begonnen, mit einem Feſtge⸗ 
fang des akademiſchen Chores. Unter den anweſenden Gäften zählte 
man den Biſchof Neander, den General⸗Direktor der königl. Mufeen, 
Dr. v. Olfers, und Alexander v. Humboldt. (Zeit.) 
[In Betreff des angeblichen Poſtreviſors,] der betrügli⸗ 
cher Weiſe auf der niederſchleſiſch-märkiſchen Bahnhofs⸗Poſt⸗Expedition 
ſich in den Beſitz einer bedeutenden Menge Geldbriefe zu ſetzen wußte, 
geht uns heute folgende zuverlaͤſſige Mittheilung zu: Die ſofort ener⸗ 
giſch aufgenommenen umfangreichen polizeilichen Recherchen leiteten 
glücklicherweiſe bald auf eine ſichere Spur und gelang es ſchon am 
Montag Nachmittag, den flüchtigen Verbrecher in Baruth in demſel⸗ 
ben Augenblicke feſtzunehmen, als er mit Extrapoſt weiter nach Schle⸗ 
ſien zu entfliehen ſuchte. Es iſt ein ehemaliger Poſtbeamter (Namens 
Waſſerlein wie die „B.⸗ u. 9.3. meldet), der im Verdacht der 
Unterſchlagung geſtanden hatte und daher aus dem Poſtdienſt entlaſſen 
worden war. Sein ſchlaues Manöver war ihm vollkommen geglückt, 
er hatte ſeinen Raub, welcher an einem Wochentage übrigens viel 
bedeutender geweſen wäre, gewiſſermaßen ſchon in Sicherheit, als er 
ſeſtgenommen wurde. Das ganze geſtohlene Geld iſt gerettet, 
obwohl bereits ſämmtliche Briefe geöffnet und ihres Inhalts beraubt 
waren. (Zeit.) 
Die „N. Pr. Z.“ bringt noch folgende Notizen: Schon in Bres— 
lau, vor Abgang des Zuges, hatte ſich der Betrüger in Uniform auf 
dem Perron eingefunden, ein Billet bis Berlin gelöſt und dann die 
Fahrt in einem Paſſagierwaggon bis Kohlfurt mitgemacht. Wie man 
hört, ſoll er ſich bei der vorgenommenen Reviſion, die ſich namentlich 
auf den Verſchluß und die Beſchaffenheit der Geldbriefbeutel bezog, 
durch ein nachgemachtes Gertifitat eines hieſigen Ober⸗Poſtraths legiti⸗ 
mirt haben; im Uebrigen war ſein ganzes Auftreten der Art, daß bei 
den Beamten nicht der geringſte Argwohn entſtehen konnte. Unter 
Anderem befragte er verſchiedene Unterbeamte über ihre Verhältniſſe, 
machte ſich Notizen und verſprach Verwendung. Bei der Ankunft auf 
dem hieſigen Bahnhofe ſpielte er ein gleiches dreiſtes Spiel in der 
hieſigen Bahnhofs⸗Poſtexdedition, ließ durch die Unterbeamten die Droſchke 
holen und die Briefbeutel hineinlegen. Alles mochte froh geweſen ſein, 
den ſtrengen Reviſor los zu werden, der mit dem Dienſt ganz vertraut 
war, da er — wie ſich jetzt ergeben hat — ein ehemaliger Pojtbeam: 
ter, der Poſt⸗Sekretär a. D. Waſſerlein war, der früher in Königs: 
berg und Schleſien angeſtellt geweſen. Die geſtohlene Summe mag 
übrigens weit bedeutender geweſen fein, als die offiziellen Angaben lau: 
ten konnten, da ſehr häufig in den rekommandirten Briefen ꝛc. ſich nicht⸗ 
deklarirte Werthe befinden. Natürlich war ſofort die ganze Kriminal⸗ 
Polizei thätig und auf allen Eiſenbahnen wurde telegraphirt, die etwa 
auf den Zügen reiſenden Poſt⸗Beamten zu verhaften. Binnen einer 
Stunde ſollen die Anzeigen von ſieben ſolchen Verhaftungen hier ein⸗ 
gegangen ſein, die ſich nachher als reſultatlos erwieſen. Namentlich wurde 
durch die Mittheilung des Kaſſirers am anhalt. Bahnhof, daß mit dem 
Zuge um 7 Uhr ein der Perſonalbeſchreibung entſprechender Poſtbeamte in 
Uniform nach Frankfurt abgereiſt ſei und bei der Löſung des Billets eine an⸗ 
ſehnliche Geldſumme gezeigt habe, der Verdacht nach dieſer Richtung 
gelenkt; daher auch das geſtern verbreitete falſche Gerücht, daß der 
Dieb in Köthen verhaftet worden. Reitende Schutzleute patrouillirten 
die nächſten Dörfer ab. Außerdem hatten in Folge der unterdeß ange- 
ſtellten Ermittlungen über das genommene Privatfuhrwerk zwei Kri⸗ 
minalbeamte daſſelbe in der Richtung nach Lübben hin verfolgt. Wie 
jetzt bekannt geworden, iſt es ihnen auch gelungen, den Dieb in der 
Nähe von Baruth zu ergreifen und bei ihm noch die ſämmtlichen ge- 
ſtohlenen Briefbeutel in Beſchlag zu nehmen. Die Kriminalbeamten 
brachten bereits um 11 Uhr dieſe Nacht mit Courierpferden den Ver⸗ 
bafteten und die faifirten Sachen hierher zurück. 0 


Berlin, 3. August. Die „Neue Hannoverſche Ztg.“ begleitet den 
Ausſchußbericht in der holſteiniſchen Angelegenheit mit folgenden 
Bemerkungen: „Der däniſchen Regierung iſt alſo jetzt geſtattet, ver: 
traulich und geheim Aufklärung zu geben, während die Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe vom 11. Februar und 20. Mai dieſe Angelegenheit der ganzen 
Summe der Bundestagsgeſandten und der Oeffentlichkeit nicht entzo⸗ 
gen; ferner ſoll der däniſche Geſandte Sitz in den Ausſchüſſen, 
alſo auch im Exekutionsausſchuſſe haben, eine Maßregel, welche gera⸗ 
dezu der Exekutionsordnung widerſpricht, gegen allen Brauch iſt und 
nur als eine beiſpielloſe Begünſligung angeſehen werden kann; endlich 
hat die Majorität des Ausſchuſſes nicht die motivirte Gegendeduktion 
des hannoverſchen Geſandten abwarten und ſie als Gegengewicht an 
ihr eigenes Votum hängen wollen, ſondern fie ſchloß die Separatmei— 
nung von der Inſtruktionseinholung unter dem Vorwande der Dring⸗ 
lichkeit aus, während bis jetzt niemals Eile gezeigt wurde, wenn es 
auf Friſten für die königl. däniſche Regierung ankam. Uebrigens hat 
ſich der hannoverſche Geſandte nicht blos gegen die „Faſſung“ des 
Ausſchußvortrages und daraus hervorgehende Würdigung der däniſchen 
Antwort erklärt, ſondern wider die Motivirung und die darauf ba⸗ 
ſirten Anträge. Beide find fo beſchaffen, daß Hannover fie nicht un: 
terzeichnen kann und wird, und daß die nationale Sache ver 
foren iſt, wenn fie von der Majorität der Bundesver— 
ſammlung angenommen wird. Das hannoverſche Separatvotum 
wird dies näher nachweiſen.“ 

— Nachdem vielfach verſichert worden, daß Oeſterreich und Baden 
die raſtatter Frage einftweilen „ruhen laſſen“ wollten, iſt es aufgefal⸗ 
len, daß dennoch in der letzten Bunnestagsſitzung eine Abſtimmung im 
Sinne dieſer beiden Staaten ſtattgefunden hat. Wie die „Frkf. Poſt⸗ 
Ztg.“ beiläufig mittheilt, iſt dieſelbe auf Antrag des preußiſchen Bun⸗ 
destagsgeſandten erfolgt. Von halboffizieller Seite wurde bekanntlich 
ſchon früher angekündigt, daß Preußen den jetzigen anomalen Zuſtand 
nicht einfach fortbeſtehen laſſen, ſondern auf eine klare Entſcheidung 
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Srreditien: Perttaſtraße AR ER. 
Außerdem übernehmen alle Poft- Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wehe en fünj 


erſcheint. 


dringen werde. Dieſe iſt nun rorläufig vom Bundestage verſagt 
worden. lich 

Z. Z. Pleſchen, 2. Auguſt. In den letzten Tagen, namentlich am 29. 
30. und geſtern iſt die bis dahin > Wetter jo ſehr begünftigt geweſene Ernte 
durch einen anhaltenden ſtarken Landregen unterbrochen worden, der in wahren 
Strömen darniederfloß, als ob eine neue Sündfluth über das arme Menſchen⸗ 
geſchlecht hereinbrechen ſollte. Und doch war dieſer, wie wir von Landleu⸗ 
ten hören, noch gar nicht überflüſſig, und kann hoͤchſtens nur dem auf den Fel⸗ 
dern liegenden Weizen, der vor dem Regen nicht eingefahren werden konnte, 
von Nachtheil ſein, während er den Kartoffeln immer noch zu gute kommt. 
Auch die Wieſen, ſelbſt die unter der Sonnenhitze am merklichſten gelitten hat⸗ 
ten, haben ſich wieder in ihr herrliches Grün gekleidet, wuchern üppig und ver⸗ 
ſprechen eine reichliche Ernte. — Die letzten Getreidemarkte waren, wie gewöhn⸗ 
lich um dieſe Zeit, ſchwach beſucht, die Preiſe erhielten ſich mäßig. Altes Ge⸗ 
treide, ſelbſt Hafer, iſt auch hier ſowohl in den Scheunen als Speichern noch 
in großen Maſſen vorräthig. — Die Ferienzeit hat doch etwas Eintöniges an 
ſich! Davon kann man ſich bei uns am beiten überzeugen, wo man gerade 
jetzt vor den meiſten Häuſern auf rieſenhafte Gerüſte stößt, deren Aufbau oft 
längere Zeit raubt, als das Anſtreichen des Hauſes ſelbſt, als ob man etwa 
den wenigen Bade⸗ oder Luſtreiſenden einen feierlichen Empfang bereiten wollte. 
Auch Wiſſenſchaft und Kunſt ruhen gänzlich; denn die Schulen find ſämmtlich 
noch geſchloſſen, und der größte Theil unſerer Sänger hat ſich nach Liſſa zum 
Feſte begeben. — Höchſtens bringt noch — ein blinder Feuerlärm einige Ab⸗ 
wechſelung in unſer Leben, wie das vorgeſtern der Fall war, wo gegen 3 Uhr 
Nachmittags ein jämmerlicher Feuerruf im Nu die halbe Stadt in Schrecken 
gejagt, der aber nur zum Zwecke hatte, die Pünktlichkeit der Löſchmannſchaſten 
auf die Probe zu ſtellen. — In dieſem Augenblicke hat ſich der Himmel ganz 
aufgeheitert und die Sonne entſendet rings umher ihre freundlichen Strahlen. 


Deut ſechland. 

Arolſen, 1. Auguſt. [Erkrankung der Fürſten Emma.} 
Unſere Reſidenz wie das ganze Land hat ſeit vorgeſtern tiefes Leid und 
große Beſorgniß ergriffen. Das theure Leben unſerer hochverehrten 
und geliebten Fürſtin, Mutter der Fürſtin Emma (geb. 20. Mai 1802), 
chwebt ſeit dem 29. v. M. in augenſcheinlicher Gefahr. Nachdem bereits vor 
etwa zwei Monaten ein Schlaganfall zum erſtenmale große Beſorgniß 
um die Erhaltung der Fürſtin über uns gebracht hatte, hofften wir 
mit Gottes Hilfe dieſes Uebel ohne Wiederkehr geboben zu ſehen, als 


— 


vorgeſtezn die plötzliche Trauernachricht von der Wiederholung eines 


ſolchen Schlaganfalls aus Pyrmont, wohin Ihre Durchlaucht ſich feit 
etwa 14 Tagen begeben hatte, dieſe Hoffnung zerſtöͤrte. Das Uebel 
iſt in einer derart verſtärkten Heftigkeit zurückgekehrt, daß menſchliche 
Hilfe nach ärztlichem Erachten fruchtlos erſcheint. Se. Durchlaucht der 
Fürſt, dem die zarteſten Rückſichten nur eine kurze Abweſenheit geſtat⸗ 
ten, iſt ſo eben, 1 Uhr Mittags, in Begleitung des Leibarztes, Ge— 
heimen Hofraths Dr. Kreusler, von Pyrmont ohne beſtimmte Nachricht 
zurückgekehrt. (N. P. 3.) 

Arolſen, 2. Auguſt. [Tod der Fürſtin Emma. — Nie⸗ 
derkunft der Fürſtin Helene.] Die Fürſtin Emma, Mutter des 
regierenden Fürſten, iſt geſtern in Folge eines wiederholten Schlagan⸗ 
falles in Pyrmont mit Tode abgegangen. — Heute iſt die Fürſtin 
Helene, Gemahlin des regierenden Fürſten, abermals von einer Prin⸗ 
zeſſin — der vierten — glücklich entbunden worden. 


Oeſterrei ch. 

+ Lemberg, 28. Juli. [Das deutſche Theater. — Die Stadt Lem⸗ 
berg. — Ein merkwürdiger Selbſtmord. — Szezawnica.] Die Die 
rektion des hieſigen deutſchen Theaters iſt durch den Tod des bisherigen Direk⸗ 
tors Glögel erledigt und die Bewerbung um dieſelbe eröffnet worden. Bis 
jetzt haben ſich drei Kandidaten zu dieſer Stelle gemeldet: Frau Schreiber⸗ 
Kirchberger, Sängerin an der hieſigen Oper, Herr Streumann, Mitglied 
des Karls⸗Theaters in Wien und des Theaters in Peſth und Herr Julius 
aus Berlin. Die beiden erſteren Kandidaten dürften wenig Hoffnung auf 
Berückſichtigung ihrer Bewerbung haben, da die von ihnen aus dem Skarbelſchen 
Fonds beanſpruchte jährliche Unterſtützungsſumme von reſp. 16,000 und 
13,000 Fl. wegen der anderweitigen Verpflichtungen dieſes Fonds ſchwerlich ge⸗ 
währt werden kann. Mehr Hoffnung hat Herr Julius, der nur eine jähr⸗ 
liche Unterſtützung von 12,000 Fl. verlangt und auch in Bezug auf ſeine Qua⸗ 


lifikation zu einer ſolchen Stelle hinreichende Garantien bietet. Ein deutſches 
Theater iſt nur dann im Stande, ſich hier, wo die Bevölkerung überwiegend 


polniſch iſt, zu erhalten, wenn es durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen das 
Publikum zu feſſeln verſteht. — Unſere Stadt hat in den letzten Jahren an 
innerer Eleganz und an Umfang außerordentlich gewonnen, jo daß Derjenige, 
der Lemberg ſeit etwa 10 Jahren nicht geſehen hat, es kaum wieder erkennt. 
Das Straßenpflaſter und die Trottoirs ſind aus dem beſten Material und wer⸗ 
den ſehr ſorgfältig unterhalten; die Straßen ſind ſtets rein und werden bei an⸗ 
haltender Hitze regelmäßig mit Waſſer beſprengt; die Häuſer find größtentheils 
neu abgeputzt und gestrichen, ſo daß die Stadt das Anſehen hat, 
als wäre ſie erſt vor Kurzem aufgebaut; in den Hauptſtraßen ſind faſt 
Haus für Haus die eleganteſten Kaufläden und Schauſenſter. Dazu 
kommt, daß die ganze Stadt einen Ueberfluß an geſundem und r 
lichem Waſſer hat und des Abends durch Gas aufs prächtigſte erleuchtet ist. 
Das deutſche Element breitet ſich hier mit jedem Jahr immer mehr aus. 
Die Offiziere, Beamten, reicheren Kaufleute und Gewerdtreibende find größten: 
theils Deutſche. — Vor einigen Tagen endete hier ein junger Rechtsgelehrter 
aus einer ſehr merkwürdigen Veranlaſſung durch Selbſtmord ſein Leben. Der⸗ 
ſelbe hatte vor einigen Wochen mit einem jungen Manne einen Chrenftreit ge⸗ 
habt, der eine Forderung auf Piſtolen zur Folge hatte. Beide Gegner vergli⸗ 
chen ſich jedoch dahin, daß ſie loojen wollten und daß derjenige, welcher die 
ſchwarze Kugel ziehen würde, ſich an einem beſtimmten Tage und zu einer be⸗ 
ſtimmten Stunde durch einen Piſtolenſchuß ſeloſt das Leben nehmen ſollte. 
Beide verpflichteten ſich zuvor durch ihr Ehrenwort, dieſen Vertrag gewiſſenhaft 
zu erfüllen. Die ſchwarze Kugel zog der junge Rechtsgelehrte. Der Andere 
verreiſte hierauf, aber einige Tage vor dem verabredeten Termin ſchrieb er an 
ſeinen Gegner einen unter den f 
er ihn an den Tag und die Stunde des freiwillig unter Verpfändung des 
Ehrenwortes übernommenen Todes . Er wurde auch in ſeiner Forde⸗ 
rung nicht getäujcht. Der hoffnungsvo le junge Mann, der kaum ins 8 ent: 
liche Leben getreten 1 fiel zur verabredeten Stunde als ein Opfer ſeiner 
falſchen Begriffe von Ehre. Ven N 
ig Zahl fer gegenwärtig in Szezawnica verſammelten Badegaͤſte beträgt 
etwas über 3000. 

5 — — — EEE EN EREESLEEN, 


Die Waſſersnoth in Sachſen, Böhmen und 
der Lauſitz. 


Dresden, 2. Auguſt. Die leipziger Eiſenbahn ſoll unterbrochen 
fein. Seit geſtern Abend haben wir hier in Dresden 58 Zoll Waſſer⸗ 


wachs, ſtündlich 6 Zoll. (Die Red. der „Magdb. Z.“ bemerkt hierzu; 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 


Papieren deſſelben gefundenen Brief, in welchem 


Der Leiche wurde das kirchliche Begräbniß verſagt. 
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Man follte daraus fliehen, daß die Eiſenbahn zwiſchen Dresden und 
Meißen überſchwemmt fei. Es wird uns jedoch von zuverläſſiger Seite 
mitgetheilt, daß die Eiſenbahnbrücke über die Mulde bei Wurzen durch 
das große Waſſer in unfahrbaren Zuſtand verſetzt worden iſt. Der 
General⸗Poſtmeiſter des letzten engliſchen Miniſteriums, Herzog von 
Argyll, welcher heute Nacht hier in Magdeburg im Erzherzog Stephan 
verbringen wollte, iſt wie noch andere durch das Waſſer daran ver⸗ 
hindert worden.) (Magdb. 3.) 

Zwickau, 2. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 25 Min. Die Hauptge⸗ 
fahr für Zwickau iſt vorüber. In großer Noth befinden ſich aber die 
Ortſchaften unterhalb Zwickau. Kähne mangeln und es iſt deshalb 
nach Glauchau wegen Abſendung von Pontons telegraphirt. Von hier 
geht eben Hilfe nach Kroſſen ab. Die direkte Kommunikation mit dem 
Obergebirge iſt noch immer unterbrochen. 5 

Zwickau, 3. August, Morgens 7 Uhr 5 Min. Nach Eibenſtock 
geht heute Früh eine Kommiſſion ab. Die Gefahr für Glauchau war 
geſtern Abend vorüber, auch für die Dörfer unterhalb Zwickau iſt ge⸗ 
forgt worden. Dahin werden auch noch die geſtern von Dresden ab: 
gegangenen, erſt heute Früh gegen 3 Uhr hier angekommenen Kähne 
dirigirt. Das Waſſer iſt wieder ſehr gefallen. 

Zwickau, 3. Auguſt, halb 11 Uhr. Gefahr und Arbeit ſind 
vorüber. Seit 1694 iſt hier keine ſo hohe Waſſerfluth vorgekommen. 
Das Waſſer überftrömte zwei Drittheile der Stadt, ſtand in einzelnen 
Straßen 4 Ellen und überſchwemmte die Hälfte des Marktplatzes. 
Den Höhepunkt erreichte es am 1. Auguſt Früh halb 2 Uhr. Seit: 
dem iſt es langſam gefallen, ſteht aber jetzt noch über 3 Ellen hoch. 
Am 31. Juli Nachmittags halb 5 Uhr durchbrach es das erſte Haus 
am Fleiſcherplat. Im Ganzen find 5 Häuſer zerſtört, bei einer grö- 
ßern Zahl ein Theil der Parterrewände eingedrückt, in vielen ſämmt⸗ 
liche innere Bundwände, ſo wie das erſte Stockwerk zerweicht, die 
Oefen umgeworfen. Auf Kähnen und Flößen bemüht man ſich, Per⸗ 
ſonen und Sachen zu retten, denen im Rathhauſe, im Gewandhauſe 
und in der zweiten Bürgerſchule Unterkommen verſchafft wurde. Men⸗ 
ſchenleben find hier nicht zu beklagen, obgleich mehrere in hoͤchſter Ge: 
fahr geſchwebt haben. Der Schaden an Gebäuden, Brücken, Wagen, 
Gärten und Feldern iſt ungeheuer. Auch herrſcht Brodtmangel, da 
kaum die Hälfte der Bäcker backen konnte. Geſtern Nachmittag ſchweb⸗ 
ten die Dörfer Kroſſen, Wulm, Schlunzig, Remſe, wo die Mulden⸗ 
daͤmme durchbrochen wurden, in großer Gefahr. Saͤmmtliche bockwaer 
und oberhohndorſer Kohlenſchächte find erſoffen. 
Leipzig, 2. August, Abends 29 Uhr. Im Laufe des heutigen 
Tages haben die Elſter und die Pleiße einen ſo hohen Waſſerſtand 
erreicht, wie ihn die älteſten Bewohner Leipzigs kaum noch wahrgenom⸗ 
men haben. Die Fluren zwiſchen Leipzig, Plagwitz, Lindenau und 
Ehrenberg ſtehen ſämmtlich unter Waſſer. 

Ueber das Steigen der obern Elbe und der Moldau ſind im Laufe 
des heutigen Vormittags folgende telegraphiſche Nachrichten hier ein- 
gegangen: 

In Leitmeritz ſtand die Elbe geſtern Vormittag 8 Uhr 2 Schuh 
9 Zoll über Null, iſt bis Mitternacht 5 Schuh 11 Zoll geſtiegen und 
war heute Früh 4 Uhr noch im Wachſen. 

In Thereſienſtadt ſtand das Waſſer heute Morgen gegen 9 Uhr 
7 Schuh 6 Zoll über Null und war gleichfalls noch im Wachſen. 

In Budweis herrſchte heute Früh Ueberſchwemmung. 

In Prag hatte die Moldau heute gegen Mittag eine Höhe von 
62 Zoll über Null erreicht, und war noch im Fr 9 
>: 

itz, 3. Auguſt. Der Neißfluß hat geſtern zwiſchen 5 und 7 Uhr 

Rh An höchſten Where ſeit e Um 5 Uhr ſchnitt 9 8 
gerade mit dem Stand des Waſſers von 1854, wie geſtern ſchon gemeldet, ab, 
von dahin bis 7 Uhr Abends wuchs die Fluth noch um 3 Zoll. Gegen 8 Uhr 
1 der Standpunkt wieder auf den von 5 Uhr Abends, und iſt bis heute 
orgen um 7 Uhr, trotz des geſtern Abend % 10 Uhr wieder eingetretenen 
Regens, der auch mit wenig Unterbrechungen die Nacht gefallen iſt, jetzt ſich 
aber in einen gelinden Sprühregen umgewandelt hat, um 4½ Fuß gefallen. 
Kahle und Pragerſtraße ſind von Waſſer frei. Um 9 Uhr heute Morgens 
machte ſich ein Steigen des Fluſſes um 6 Zoll bemerkbar, in Folge des in der 
Nacht gefallenen Regens. Gegen Mittag iſt das Waſſer wieder etwas zurück⸗ 
getreten und hält ſich in der Höhe von heute Früh 7 Uhr. Die Befürchtun⸗ 
gen, das Waſſer werde Nachmittag wieder ſteigen, find noch nicht vorüber, 
der a leben Regen und der bedeckte Himmel laſſen faſt mit Gewißheit 


Mittags 12 Ubr:, Der Bafierftanb der Neiße ift fteigend, der Pegel an 
ißbrücke weiſt ß nach. . 
55 Aahmiege Jh Der Waſſerſtand hat ſeit 12 Uhr Mittags um 7 Zoll 
Me nch der Pegel weiſt auf 9 Fuß 7 Zoll. Ein Steigen iſt mit jeder 
nute ſichtbar. 
Nachmittags 5 Uhr: Stand des Pegels 10 Fuß 2 Zoll. Der Regen hat 


aufgehört. - 

Noch uns gewordenen Mittheilungen berichten wir über die Verheerungen, 
die das hohe Waſſer geſtern in unſerer Nähe angerichtet hat, noch Folgendes: 

In Greifenberg hat der Queis vielen Schaden angerichtet, den Rechen über 
denſelben weggeſpült, und die ſehr hohe Brücke über dem Fluſſe trotz des 
Steindammes 2 Seite geſchoben. In Friedeberg hat die Elsbach viel Getreide 
und Bretter weggeſchwemmt und die Haldemühle faſt zerſtört. 

n Markliſſa hat der Queis, wie noch nie früher, gewüthet und zerſtört. 
Er hat die Brücken abgeriſſen und die dem Kommerzienrath und Fabrilbeſitzer 
Herrn Neuburger gehörige, unterm Adlerſtein belegene Niederlage zerſtört, ſowie 
die darin enthaltenen Waaren, viele tauſend Garnſpulen, Collis ꝛc. ꝛc. wegge⸗ 
ſchwemmt. Zwei beladene Frachtwagen vor der Niederlage hat der Fluß um⸗ 
worfen, und dann Waaren und Wagen fortgeriſſen, eben jo einen davor ſte⸗ 
enden Kutſchwagen. Der letztere kam bei Lauban vorbeigeſchwommen, der 
eine 1 wurde in Wünſchendorf aufgefangen. Auch wur müſſen 
demolirt ſein, denn Glasſchränke und dergleichen führte der Fluß mit ſich, 
ebenſo viel Getreide und Brettkllötzer. ? 
n der holzkircher Brettmühle ſteht das Vieh bis am Halſe im Waſſer. An 
300 Brettlöger haben die Fluthen mit ſich fortgeführt. Der Schießſteg bei 
Lauban iſt weggeſpült. * 

Die 3 Brücken über den Queis bei Lauban ſind für ſchweres Fuhrwerk 
unpaſſirbar; es konnte dieſelben am Montag Niemand überſchreiten. Es zeigte 
ſich viel Getreide in den Fluthen. ; , r ; 

Die Brücke bei Wünſchendorf, wo die görlitzer Jäger im vorigen Jahre 
einbrachen, wurde von einer Wucht von Korn und Bretttlögern, die ſich zu 
einer Kugelform umgejtaltet hatten, zerſtört und mehrere lleinere Stege über den 
Queis nach Logau und Haugsdorf zu folgten, von der doppelten Wucht des 

ornes und der Brücke gebrochen, bald nach. 5 0 

Die 4 Fuß höher als 1854 geſtiegene Wüttig hat in Nieda eine mit Korn 

te Scheune demolirt. 0 5 BEE 
3 — der kießlitzer Brücke bei Leſchwitz hat die Neiße das Geländer wegge⸗ 


a dec 5 Fuß hohen Damm durchbrochen, den⸗ 


n Penzig hat die Neiſſe einen 1 
ſelben — 9 15 hoch 1 — uthet und ſich über Felder und Wieſen ausge: 


dehnt. In Sercha hat eben e Neil] 
715 We onenpoſt mi Hirſchberg iſt auch heute noch nicht ing e 
. T.⸗Bl.) 
8 Breslau, 2. August. ( Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Meikolai⸗Stadtgraben St aus es: Pferdeſtall mittelſt 1 788 lenen 
ufbrechen eines Kaſtens 11 Thlr. baares Geld in verſchiedenen Münzſorten. 
Als muthmaßlich geſtohlen wurde mit Beſchlag bel eine hölzerne Kiſte, 
ignirt L. O. Nr. 5084, enthaltend drei große Lampenſchirme von Milchglas, 
Glaskugeln, 71 Stack Schnapsglaſer und 7 große viereckige Ligueurflaſchen; 
eine roſafarbene Schürze und ein Handtuch, letzteres gez. J. v. M. Nr. 11. 
5 unden wurden: Ein braun, lila und weiß gemuſterter Kattunrock; ein 
iſtraelitiſches Gebetbuch; ein baumwollener und ein ſeidener Regenſchirm; ein 
meſſingner Maulkorb mit der Steuermarke Nr. 2425; eine ſchwarze Sammet⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


alls ein Dammbruch durch die Neiſſe stattgefunden. 83 


7 J . 5 

1720 
Taſche mit Atlasbeutel, in welcher ſich ein weißes gothi ichnetes . 
cher ſich ein weiß gen d . 


tuch, zwei Schlüfjel und ein kleines ſchwarzſeidenes 

0 euersgefahr.] Am 30. v. Mts. Nachmittags entstand in dem Haufe 
Reuſcheſtraße Rr. 3 dadurch eine Feuersgefahr, daß in dem verſchloſſenen Back⸗ 
hauſe eine nicht unbedeutende Quantität geſpaltenes Sol) das muthmaßlich ohne 
Vorſicht aus dem geheizten Backofen, in welchem es behufs ſchnelleren Aus⸗ 
trocknens einige Zeit gelegen hatte, herausgenommen und unter die ſog. Beute 
geworfen worden war, in Brand gerieth. Das Feuer wurde indeß rechtzeitig 
wahrgenommen und unterdrückt. 

In der verfloſſenen Woche ‚ind excl. 2 todtgeborener Kinder, 36 männliche 
und 39 weibliche, zuſammen 75 Perſonen, als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 5, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 3 und in der Ge⸗ 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt von Hatzfeld aus Trachenberg. Se. 
Crcellenz Wirkl. Staatsrath, Gouverneur v. Tydel mit Familie aus Auguſtowo. 
Se. Excellenz General⸗Lieutenant a. D. v. Frankenberg mit Frau aus Berlin. 
Major und Kommandeur des 1, Küraſſter⸗Regts. v. Neville mit Familie aus 
Berlin kommend. (Bol: u. Fr.⸗Bl.) 

Breslau, 3. Auguſt. [(Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Auf dem Neumarkt eine Radwer, Werth 1½ Thlr.; Burgſtraße Nr. 1/2 aus 
dem Verkaufsladen des Möbelhändlers F. 1 Blechbuchſe, enthaltend 1 Klari⸗ 
nette mit Meſſingklappen, ſo wie 1 Klarinetten⸗Aufſatz (ſog. E-Stück). Auf 
der Blechbüchſe war das Portrait einer Dame in altdeutſcher Tracht gemalt. 
Ring Nr. 59 aus unverſchloſſenem Wohnzimmer 1 goldene Damenuhr mit 

ravirter Rückſeite, Cmaillezifferblatt und römiſchen Zahlen, nebſt einer ſtarken, 
angen, goldenen Crbſenkette mit blauemaillirtem Schieber, 1 goldener Uhrhaken 
mit einem Amethpſt, 1 Glastapjel, worin Haare, der Buchſtabe M' und ein 
von Perlen gefertigtes Vergißmeinnicht befindlich, und eine ovale Perlmutter⸗ 
Broſche, auf welcher eine andſchaft und eine Dame mit Schirm geſchnitten. 
Der Geſammtwerth iſt circa 50 Thlr. Auf dem hieſigen Buttermarkte einer 
Dame aus der Taſche ihres Kleides 1 graues Geldtäſchchen, enthaltend circa 
1 Thlr. in Zweiſilbergroſchenſtücken, 1 Marke aus der Färberei von Spindler 
und I Viertel⸗Lotterieloos. 

Geſtohlen oder verloren wurde im Stadttheater oder in der Nähe deſſelben 
eine goldene Damenuhr mit blauer Emaille und Heinen Edelſteinen verziert, 
auf 11 5 Kehrſeite 18 15 7 gemalt. 5 

erloren wurde auf dem Wege von der Matthiasſtraße nach der Schub: 
brücke 1 Brieftaſche, enthaltend 1 Reiſepaß, zu e e iR 
litär⸗Geſtellungs⸗Schein und eine Vorladung zur Militär⸗Geſtellung, ſämmtliche 
Papiere auf den Stellmachergeſellen „Heinrich Freund“ lautend. 

[Unglücksfälle] Am 30. v. M. wurde auf dem Markte, an der Ecke 
der Schweidnitzerſtraße, ein jähriger Knabe von einer Drojchte, und am nächſt⸗ 
folgenden Tage an der Ecke der Neuen Oderſtraße in der Nikolaivorſtadt ein 
ljähriger Knabe von einem einſpännigen Bretterwagen zu Boden geriſſen und 
überfahren. Erſtgedachter Knabe kam mit leichten Verletzungen davon, wogegen 
letzterer nicht unerhebliche Beſchädigungen am Kopf und rechten Knie erlitt. 

„Am 31. v. Mts. Nachmittags wurde ein circa 60 Jahr alter hieſiger Ar⸗ 
beitsmann auf der Neuen Junkernſtraße plotzlich von heftigen Krämpfen befal⸗ 
len, ſtürzte in Folge deſſen zu Boden und verletzte ſich auf dem Straßenpflaſter 
dergeſtalt am Kopfe, daß ſeine Unterbringung im Hoſpital nöthig wurde. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 16 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Leon Ghyka mit Gefolge aus Jaſſy. 
Ihre Durchl. Fürſtin Docan aus Galizien. Ihre Excell. Frau General⸗Lieutn. 
v. Fricken aus Petersburg. Frau Generalmajor v. Tollinoff desgl. K. ruſſ. 
Oberſt Iwanowitſch Atreſchkow aus Raeſan. Regier.⸗Präſident Graf Zedlitz⸗ 
Trütſchler mit Tochter aus Liegnitz. Pol.⸗Bl.) 

Breslau, 4. Auguſt. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Gr.⸗Dreilindeng. 22 aus unverſchloſſenem Wohnzimmer ein Paar goldene Ohrringe 
neueſter Facon, Werth 12 Thlr.; Schuhbr. 32 aus gewaltſam erbrochener Boden⸗ 
Kammer ! Düffel⸗Peliſſier mit dunkelbraunem Sammetkragen, 1 ſchwarzer und 
brauner Tuchrock, 1 ſchwarzer Frack mit Seide gefuttert, 1 Paar ſchwarze 
Tuchhoſen, 1 Paar hell und 1 Paar dunkelfarbene Bukskinhoſen; Schmiede⸗ 
brücke 57 aus unverſchloſſenem Hausflure 5 Stück eiſerne Sa zu 10, 
3, 2 und 1 Pfund; Neue⸗Oderſtraße 5 aus einem Schuppen, 1 blauer Tuch⸗ 
mantel, 1 Paar große fahllederne e 1 Paar Lederſchuhe und 
5 Quart Butter, Geſammtwerth circa 24 Thlr. 

„Gefunden wurde: Im Laufe der letztwerfloſſenen Tage ein Hausſchlüſſel im 
Wintergarten; ferner zwei kleine Schlüſſel und zwar einer derſelben in dem 
Central Eiſenbahnhofe, der andere in einer Droſchke. N 
Im 6 voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 9 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 3 Stück, getödtet 4, die 
übrigen 2 Stück wurden am 2. d. M. noch in der Scharfrichterei in Verwah⸗ 
ee gehalten. 5 

Angekommen: Ihre Durchl. Fürſtin Timanow aus Moskau. Se. Excell. 
Generallieutenant und General⸗Inſpekteur v. Hahn aus Berlin. General Graf 
Wratislaw aus Wien. (Pol.⸗ u. Frmdbl.) 


Berlin, 1. Auguſt. Wie in Preußen mit der Vermehrung der Draht: 
längen der telegraphiſche Depeſchen⸗Verkehr geſtiegen iſt, geht daraus hervor, 
daß im Jahre 1851 auf jede Längenmeile 89, im Jahre 1857 aber 124 De⸗ 
peſchen kamen, dies iſt eine Zunahme von 100 auf 139,33. Die Vertheilung 
der Depeſchen auf jeden Tag eines Jahres, — das Jahr zu 360 Tagen rg 
nommen — iſt aber viel bedeutender; im Jahre 1851 berechnen ſich täglich 111, 
im Jahre 1857: 671 Depeſchen, eine Vermehrung von 100 : 604,50. Der 
größte Nö e a fand auf der hieſigen Centralſtation ſtatt. 1851 wur⸗ 
den auf derſelben mit einer Drahtlänge von 12,42 Meilen überhaupt 11,098 
Depeſchen, durchſchnittlich pro Meile 894 und durchſchnittlich pro Tag 31 De⸗ 
peſchen befördert. 1857 hatte die Centralſtation Berlin eine Drahtlänge von 
13,70 Meilen, auf welcher 61,216 Depeſchen überhaupt, pro Meile 4468 und 
pro Tag 170 befördert wurden. 


Berlin, 3. Auguſt. Dem heutigen Verkehr fehlte der lebendigere Anſtrich 
von geſtern, doch läßt ſich nicht läugnen, daß in einzelnen Effektengattungen, 
wir zählen dazu beſonders die Bank⸗ und Kreditpapiere, das Geſchäft ſich im⸗ 
merhin ne Unter den Kreditaktien traten beſonders Diskonto⸗Com⸗ 
manditantheile in den Vordergrund, manche andere Bankpapiere ſchloſſen ſich 
ihnen in der Bewegung an; dagegen verhielten ſich Eiſenbahnen in gewohnter 
Stagnation, nur zu Gunſten der Mecklenburger wurde eine Ausnahme gemacht, 
und die Nachfrage für dies Papier kam ziemlich lebendig zur Erſcheinung. 

Diskonto⸗Commanditantheile eröffneten % hoͤher zu 106, hoben ihren Cours 
noch um % auf 107, wurden aber, da angelangt, von einer ſich bildenden Con⸗ 
tremine in der Entwickelung aufgehalten. Schließlich zeigten ſich von dieſer 
Seite her zu 107 mehrfach Abgeber. Darmſtädter ſtiegen von 94 ½, wie ſie 


geſtern geſchloſſen, auf 94%, wozu ſich Frage erhielt, vorübergehend fol jelbit | hab 


95 bewilligt worden fein, doch wurde von anderer Seite auch behauptet, 94%, 
ſei anfänglich bezahlt (wohl aber nur geboten) worden. Deſſauer waren heute 
ganz geſchäftslos, zur niedrigeren geſtrigen Notiz von 50% wären wohl Ab: 
nehmer gemeien, während % höher es nicht an Abgebern fehlte. Genfer hol: 
ten den letzten Cours von 65, und blieben, nachdem Manches dazu bezahlt, 
noch weiter zu haben. Leipziger Kredit gewannen %, indem fie ſich auf 69% 
ftellten, nachdem vorher 4% % darunter gehandelt worden; für Meininger, in 
deu auf welche wir auf die ſtattgehabte Verwaltungsrathsſihung verwei⸗ 
ſen, legte man den geſtrigen Briefcours von 81 an. Oeſterreichiſche Kreditaktien 
begannen niedriger mit 117, und verloren noch %; 116% iſt der regelmä⸗ 
ßigere Cours, zu dem ſpäter wieder mehrfach Gebote vorhanden waren. 

Von Bank⸗Aktien erfreuten ſich norddeutſche, nur hervorgerufen durch die 
höhere Notiz von Hamburg (86% ) einer Coursſteigerung um % auf 94 ½, der 
wir nur Dauer verſprechen können, wenn der dortige Platz das hieſige Material 
aus dem Markt zu nehmen entſchloſſen und befähigt iſt. Hier ſelbſt iſt wenigſtens 
die Hauſſe durch keinerlei beſonders günſtige Meinung hervorgerufen. Für 
Kaſſenverein offerirte man heute mehr, 122, auch weimariſche waren zu 98 ge⸗ 
fragt, während braunſchweiger, bremer, roſtocker, preuß. Bankantheile und faſt 
ſämmtliche Provinzialbanken offerirt waren, nur für pommerſche war bei 
Kleinigkeiten 114 zu machen. Für gothaer Zettelbank forderte man 1% mehr, 


4 billiger mit 125% haben, für Hamburger wurde 4% mehr 1064 angel 
Pot 1 7 70 0 war für Verbacher zu 144 h 10 


Minden hält ſich zu 143 gefragt. Halberftädter wollte man Y billiger mit 
198%, 12000 für Oberfölrhe A. und C. ließ ſich . ag Aae J 
B. gingen unverändert um. Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn handelte man unverändert 
zu 1674, wozu es nicht an Abgebern fehlte. 

Fonds waren nicht ſehr belebt, Staatsſchuldſcheine blieben zum geftri 
Courſe von 85 übrig, die 444 % Anleihen, ausgenommen die Freiwillige, fallen 


ſich 4 höher auf 101%, Prämien⸗Anleihe war unverändert. Vo d⸗ 
briefen waren Märker, Oſtpreußiſche, 4% Pommerſche u 34% £ ende 
gefragt, 3% % Pommerſche holten % mehr. Von Rentenbriefen ha man 


die Preußiſchen $ b ‚offerirte die Sä ini 
Schleſiſche, en ch ud Arten cn, Ka 4 a 


— — 


Berliner Börse vom 3. August 1858. 


Fonds- und Geld- Oourse. et 
e a 100 G. N.-Schl. Zwgh. . 8 vi ne — 
Staats-Aul. von 1850144, | A Fr.-W. | 
dito 1852 9115 4 4 5 N N ai 8. be. 
dit 8 ** 312113 8 
dito Bao d, e e A..| 18 585 5. 
dito 18551442 101%, 4 32 be. 2 C.“ 18 3388 ba 
dito 1856/44, 101%, & ½ bz. dito Prior. A 12 4 90 4 
dito 1867 a 101% & 1% bz. dito Prior. B. — [31,74 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 385 bz. u. B. Alle Prior Dp. 45 en 
Präm.-Anl. von 1855 31411154, ba. dito Prior. E. — 3176 % etw. be. u. B 
Berliner Stadt-Obl. . 475 101½ G. dito Prior. F. 463 07 9 
Kur. u. Neumärk. 3½ 85 ½ G. Ppeln-Tarnow.) — 458 6 
& [Pommersche . . 1311854, bz. Prin- W (Sk-V.)| 1%, 4 5846 br. 
3 dito neue... | 4 04 8. dito Prior. 1. | — | 5 100% 6. 
SJ Posensche . . | 4.1994, bz. dito Prior 11. — 5 90% n 
enn 3½87½ 6. dito Prior. III f 9 . 
Schlesische... 3½88½ bz. Rheinische 6 4 ss, 
(Kor- a. Neumärk.| 4.1934, G. dito (St) Pr. — | 4 1001, 0. 
Pommersche 4 9375 8. dito Prior — 4 — 
> n 493 ba. dito v. St. Kar) — Bl zu 
2 Preussische 403 ba. Rhein-Nahe-B. .| — | 4” 55% 0 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 BY G. Ruhrort-Crefeld.| 42, 131,192 B. 91% 0 
2 Szchsische . . 493% EB. dito Prior. 1 — 412 971, 5 
= (Seblesischo . . 14.198 8. dito Prior II. — | 4 8405 6. 
Friedrichsd'or .. 113 ½ bz. dito Prior. III. — 4% 92% 6 
Loxisdor........ — 109 ba, u. G. Russ. Staatsb. | — —— 
Goldkronen — — — Starg.-Posener .|54% 3½ 90 bz 
dito Prior. — 4 — 
Ausländische Fonds. „lite Prior. II — 44% 96 G, 
Oesterr. Metall . . | 5 80 ½ bz. en 47 ns bz 
dito ö ler Pr.-Anl. | 4 107 2. an Erior, . .|'— 43 00 B. 
dito Nat-Anleihe | 5 81% 65. dito HI. Em. — 4,98 1. ba. 
Russ.-engl. Anleihe. 5 10% G. Wil „Ew. — 448 B. 
dito 5. Anleihe . | 5 104½ bz. te Pen bu. — | 4 (48%, ba 
do.poln.Sch,-Obl. | 4 |85 G. r a 1 
Polu. Pfandbriefe | 4 I— — — 955 u. Em. — 46 — — 
dito III E.. 488 0. Frier. St] — Al — — 
Poln. Obl. a 500 FI. | 4 187 ». 7 
a à 300 FL. | 5 j94 B. | 
dito à 200 Fl. — [22 K. Preuss. und . 8 
Bar Bene: Aalen . 40 ba. ae n 
Baden 35 Fl. 30½% B. 1857 E. 
1 Berl. K.- Verein 8 | 4 |ı 
kan 23 Berl Hand.-Ges.| 8 4 8 
857 F. Berl. W.-Cred. G. — ! 5 195% 0 
Aach.-Düsseld 37 3½ 81 B. Braunschw. Enk.| 6½ 4100 B. 
Aach.-Mastricht.| — | 41344, d. neee 
Amst.-Rotterd. 44 6% B. Coburg 5 th. A. 4 [471 d. 
verg.-Märkische] 3½ 4 77½ C. Darmst Zettel-B.| 4 4 8 ½ 8. 
e 102% 6. Darmst (abgest.) 5 4 % 4 % ba. u. G. 
dito II. En. — | 5 102½% bz dito JH ereehiu.| EHEN" — 
dito III. Em] — [31,|76 etw br r e 
Berlin-Aubalter,) 9 4128 B. Dise.-Cm.-Anth ch 06% à IUT ba. 
dito Prior — | 4 [#34 B. Se A 6 H 52% 5 B. 
Berlin-Hamburg| 6 4 106% bz. a Be . 
dito Eric. 1165 102% @ ag a 1 929 3 u. G 
ito II. km. | — 4 4 30 % G. 
Berl-Ptsd-Mgd| 9 4 775 8. 1 5 44 8. 
3 — 14 — 95 Luxemhg Bank 7 N — a u bz. 
to Lit. CO. — . 5 5 
dito Lit 5. 215 B. Mesa 1224 670 etw. ba. u. G 
Berlin-Stettiner |9%s 108 ½ ä Az Mise. reditb -A. 63 | 4 81 bz. 
dito Prior. — 999,0. Sr, 85 ½% B 50 uw. A. 5 5 66 etw. bz. u. B. 
Breglau-Freib, 5 905 bz. F is — 5 1 = “116% bz. u. G. 
ito neuest: | — A — de N 
Köln-Mindener ‚| 9 143 G. Preuss. B.-Anth.| 84514 n 
dito Prior. ...| — 44% 100% @. Prenss. end. G, 60% 631% b. 
dito II. Em .| — 10347 b. Sehl. Bank- Ver. 54 4 80 8. 
dito II. Em.“ — | 4 185% 'G. Thüringer Bank| 4, 4 26% 6 
dito III. Em.) — | 4 186% C. Weimar. bank | 874 4 8. f 
dito IV. Em — 4 86 B. E 
Düsseld.-Elberf!) — a 
Franz. St.-Eisub. 81 167½ bz. u. B. Wec — 
dito Prior... J [268 8. FRE hsel-Oourse. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 144 etw. bz. u. G. dito ee; k $.1142 ba. 
Magd.-Halberst | 13 | 4 |1481% k. Hand, MIA bz. 
Magd.-Wittenb. 4 42% 4 4 ba Bere 9 k. S. 50 ½ bz. 
Mainz-Ludw. A. 5 4 87½ 6. 1 d 8 2 4050 8, 
dito dito C. 5 5 1 B. — 3 3 M. 6. 1% bz 
Mecklenburger 2 | 4 |49 a 49% bz. u. G Wien 20 Fl I % b. 
Müuster-Hamm.| 4 4 Nader 2 M. 102 bz. 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 |65 B. Besten 5 ‚102 ba. 
Neust.-Weissb. — ulm = Vans men 8 7 tn 
Niedersehles. i. 4 | 41924 ba. r n 
Jo. Pr. Ser l. II. — | 4 [92 8. Frankfurt . . . 2 l. 703 
o.Pr.Ser.IIL| — | 4 N 8 Peters urg. W. 997 b 2. 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 102½ G. Bremen 8 Tr 
e 8 T. 109 ba. 
— 
Induſtrle⸗Aktien⸗Beri j 
icht. Berlin, 3. Auguſt 1858, 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗M 
Boruſſia — — Colonia 1005 B. dener - 
210 Br. Stettiner National: 104 Br 
600 Br.“  Nüdverfiherungs-Aktien: Al. 
ei ac tern 
Berliner — — niſche 98 Gl. Magdeburger 5 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Water: 2 2 pie 125 G 
Niederrheinifche zu Weſel 220 Br. 215 Gl.“ Lebens⸗Verſicherun Aktien: De di 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 5 Mir = 12 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112½ Br.“ Mühlheim, ampf-Schle 2 9 1 
Br.“ Bergwerts⸗Aktien: Minerva 66%, etw. * Br. Hörder Hüten Be 10 
115, Br. excl. Div. Gas Aktien: Continental⸗ (Deſſau) WU Br * 
0 0 pr mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 
ande 

Der Umſatz war ziemlich lebhaft und wurden Disconto⸗ it⸗ i 
ſowie Darmſtädter und Norddeutſche Bank Aktien aberdeen be Anteile, 
Ein Poſten Leipziger Credit⸗Aktien iſt zum Preiſe von 69 und ſpäter 8 69% 7 
umgeſetzt worden. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien wurden a 74% bezahlt und 
blieben dazu begehrt. — Hörder Hütten⸗Aktien waren a 115% au Div — 
aben. N 


380 Br. Berliniſche 250 
Elberfelder 180 Br Magdeburger 


Schleſiſche 100 Br. Leipzi 
Aachener Kulniſche 28 Ur 


ch. 98 Gl. Hagelperſicherungs⸗Aktien: 
50 Br. C m 


— — 


zn loco 483/ 
7 r. bez., 51% T 

Ste all 529, Ahle. B 2 Alz 
Thlr. bez. und Gld., 533 0 
Thlr. Gb 5 


3 J Alk. Br., 15% Tr. Gld., Auguſt⸗ 


September 15% —15% Thlr. bezahlt, 13% 5% % 
tember Ottober 15 5% 4 able, Be, 294 bir Ol, Seß⸗ 
Novenber 15% Th 1. 135 15% Thlr. Br. 15% Tul Gld., Ottober⸗ 


d. 
Thlr. August 2021 , Tölr bezahlt, 21% Thlr. 
„ Gld., Oktober⸗November 21 225 1 5 14 7 20 2 — 
und Gld., Novbr,: Der: . beg, 21: beg 22 Thlr. Br. 
Elb, wil Mal > Ahle, des, 227 Ale. Ve. 22 Sl G . 2, Air 


lr. 
4 
Rogge f „ I 3 ap . Gld. 
Del ar Ber ſehr seh geſtiegen. — Spiritus beſſer bezahlt. 


roduktenmark 
ijen ſtark gekauft, 


E t.] Sehr animirt für alle 
anweſend, Zufuhr und ka e — 
orten 


auswärtige Käufer zahlrei 
Oelſaaten — Rn 1 


Begehr. — Spiritus fefter, 


G. 
95 —100 —106 Sgr., gelber 859095100 Sgr. — 
54—56—58—60 Sgr., 
Sgr. — Hafer 40 
Futtererbſ 


5 Sgr. — Kocherbſen 75—80-85—90 Sgr., en 60 


rigen] Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 


